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Gewitterfront gefährdet Bayern: Starke
Unwetter bis 22 Uhr erwartet!

Gewitterwarnungen für Günzburg am 13.07.2025: Extreme
Unwetter mit Sturmböen und Starkregen drohen, auch in

Nordbayern.

Günzburg, Deutschland - Heute rollt eine Gewitterfront über
Bayern, und der Deutsche Wetterdienst (DWD) warnt vor
starken Unwettern, die punktuell zu herausfordernden
Bedingungen führen können. Insbesondere in den Landkreisen
Neu-Ulm, Günzburg, Augsburg, Unterallgäu und Dillingen an der
Donau wird bis 22 Uhr mit Sturmböen von bis zu 70 km/h und
Starkregen von bis zu 20 Litern pro Quadratmeter gerechnet.
Kleinere Hagelbildung ist ebenfalls möglich, was die Situation
zusätzlich verschärfen könnte. fr.de berichtet von ersten
Gewitterzellen, die aus Baden-Württemberg nach Bayern ziehen
und sich dabei besonders auf Neu-Ulm konzentrieren.

Die Warnungen der Stufe 1 erstrecken sich auch über die

https://www.fr.de/panorama/gewitterwalze-rollt-auf-bayern-zu-wann-es-heute-wo-krachen-soll-zr-93831549.html


nördlich von München gelegenen Landkreise Freising und
Dachau sowie im Süden, etwa in Bad Tölz und Miesbach. Zwei
Gewitterzellen wurden zudem südlich von München und
zwischen Augsburg und Landsberg festgestellt. Auch im
Münchner Landkreis wird eine Gewitterwarnung ausgesprochen,
die mit Windböen von bis zu 50 km/h und potenziellen
Starkregenschauern verbunden ist. Die Wetterlage könnte sich
ab dem Nachmittag weiter zuspitzen, mit einem besonderen
Schwerpunkt auf Nordbayern und den Alpenregionen.

Extremwetter und Klimawandel

Diese Gewitterwarnungen sind nicht nur ein saisonales
Phänomen, sondern sie spiegeln ein übergeordnetes Problem
wider, wie die BR berichtet: Extreme Niederschlagsereignisse
in Süddeutschland treten mittlerweile alle 25 bis 30 Jahre auf,
ein signifikanter Rückgang gegenüber früheren Zeiträumen.
Dies ist das Ergebnis einer Studie des DWD, die zeigt, dass
solche Unwetter heutzutage häufiger auftreten als noch im Jahr
1900. Die Ursache? Ein kühleres Klima Anfang des 20.
Jahrhunderts, unter dem viel weniger Niederschlag fiel.

Laut dem Klimaforscher Harald Kunstmann führt die Erwärmung
von 1,2 Grad Celsius, die seit den 1900er Jahren beobachtet
wurde, dazu, dass wärmere Luft mehr Wasserdampf speichern
kann. Aus diesem Grund ist der durchschnittliche Niederschlag
in den letzten 120 Jahren um vier Liter pro Quadratmeter
gestiegen. Es wird dringend empfohlen, dass sowohl staatliche
Institutionen als auch Privatpersonen ihre Maßnahmen zum
Schutz vor solchen extremen Wetterereignissen überdenken und
anpassen.

Alarmierende Trends in der
Wetterforschung

Die Beobachtungen des Klimawandels zeigen auch, dass
Extremwetterereignisse wie die Gewitterfront, die heute Bayern

https://www.br.de/nachrichten/wissen/dwd-studie-extremer-starkregen-in-bayern-immer-haeufiger,UGtgKgU


betrifft, in Zukunft noch häufiger werden könnten. Eine Analyse
der Tagesschau weist darauf hin, dass Sturmtiefs wie „Boris“
durch den Klimawandel doppelt so häufig auftreten werden.
Solche Entwicklungen sind nicht nur lokal spürbar, sondern
belasten auch globale Infrastrukturen, wie die jüngsten
Hochwasserereignisse in Mitteleuropa verdeutlichen: Mindestens
24 Menschen verloren ihre Leben, und Tausende mussten ihre
Häuser verlassen.

Trotz der intensiven Regenfälle in anderen Teilen Europas ist es
interessant, dass die Zahl der Todesopfer bei solchen
Wetterereignissen im Vergleich zu früheren Ereignissen gesenkt
wurde. Dies wird als Erfolg von innovativen Frühwarnsystemen
und besserer Wettervorhersage angesehen. Die Notwendigkeit
zur Anpassung an den Klimawandel wird auch durch die
Experten der World Weather Attribution betont, die die
Bedeutung der Umstellung auf erneuerbare Energien zur
Bekämpfung dieser Herausforderungen hervorheben.

Zusammengefasst stehen wir heute vor der Herausforderung,
uns nicht nur dem bevorstehenden Gewitter zu stellen, sondern
auch den längerfristigen Wechselwirkungen des Klimawandels,
die uns in den kommenden Jahren mit immer extremere
Wetterbedingungen konfrontieren werden.
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Besuchen Sie uns auf: nag-bayern.de
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